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nıcht scheuen, sondern können in cheser Auseinandersetzung SOSal wachsen
und ihres e1ls in Christus 1U gewl1sser und ankbarer werden.

Drei der hler vorliegenden Aufsätze sınd ursprünglıch in Publikationen Aaus

dem Bereich der SELK veröffentlich worden, jener Kırche, che Wırsching 1m
Te 2000 mıt dem Hermann-Sasse-Preıs für lutherische Theologıe geehrt
hat Möge VO Ge1lst d1eses Theologen in den lutherischen rchen heu-

wırksam werden. 16 kurzlebige, aus trüben Quellen schöpfende Ge-
me1lındeaufbauprogramme verhelfen der Kırche ZU edeıhen und
Fruchtbringen, sondern dıe in jeder (jeneration vollziıehende theologische
Ane1ıgnung des biblisch-reformatorischen es Preise stiften und VCI-

leihen 1st das eine. Auf ernstzunehmende Theologen hören und sıch VOL ıh-
NCN ermutiıgen lassen, das lutherische FErbe mıt fröhlıchem Freimut pfle-
SCH und damıt wuchern, ist das andere. Wiırschings Bücher verdienen quf-
merksame Leser. Denn S1e sınd glänzen lesbare Hılfen für alle, dıe in Theo-
og1e und TC verantwortlich mıtarbeıten und dies in der Gewıißheıt tun

wollen, daß dıe Te des in Christus uns zugewandten dreiein1gen Gottes auf
der rundlage der eılıgen chrıft eın nıe auszuschöpfender Schatz ist, das
Wiıchtigste, das CS auf en 91Dt, eben „lebendiges ogma  ..

Armın Wenz

Christian oller, Kırche, dıe beı ITrost ist adoyer für eine seelso
lıche Kıirche., Göttingen 2005, ISBN 3-525-60419-X, 205 S 9 19,90

Seı1t der Heı1idelberger Praktische eologe Chrıstian Möller 1983 mıt Se1-
1C  - Buch „seelsorglıc predigen” die par:  etische Dımension VO  e Predigt,
Seelsorge und (Gjemelnde dıie Lupe nahm, ist CI sıch in en seıther C1-

schıienenen Büchern ITreu geblieben, hat immer wıeder NCUC und immer wıeder
„ SCHC den Strich der eıt gebürstete” Aspekte aufgegrıffen und NUunNn mıt se1-
11C „Plädoyer für eiıne seelsorglıche rche  o dem 116 AKIFCHE: cdıe be1
Irost ist  66 den Kreıis (Tast) geschlossen.

Als cdıe protestantische Welt „Kliınısche SeelsorgeausbildungI rief und auf
psychologisch-therapeutische ethoden und „Tachkompetentes Expertentum “
schwor, 1e Möller mıt .„Bıbliısche Seelsorge  !“ dagegen ur der eologı-
sche Büchermarkt mıt Evangelisations- und Gemeindeaufbaumethoden, me1lst
mehr SCHIGCC als recht adaptiıerten amerıkanıschen odellen, Konzepten und
Techniken überschwemmt, plädıerten dıie Evangelıkalen für Entsche1-
dung und ekehrung, chrıeb öller über ‚„„Gottesdienst als Geme1indeaufbau“
und wırd nıcht müde, die heilıge auTtfe als Irost der Mühselıgen und Belade-
MC preisen.

Dıskutierten dıe Fachleute über moderne I1 1eder und NECUC ythmen 1mM
Gottesdienst, legt Öller einen Band mıt Liedauslegungen, Liedmeditationen
und -predigten dem F SICH singe dır mıt Herz und M d“ VOTL und
chıebt gleich noch ein hymnologisches Arbeıitsbuc „Kirchenlied und Ge-
sangbuch”“ hinterher.
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Öller ist be1 der aC geblieben, kommt mıt ıbel., Gesangbuch, Luther,
Kierkegaard, e1in bıßchen schwäbischer Blumhardt-Erweckung und pırsba-
cher Gregorlanı AaQus und entdeckt Von Buch Buch immer wıleder NECUEC the-

ologısche Autoren, e eın Gemeindepfarrer oft - nıcht kennen gelernt

Und 111a en nıcht, Ööller propagıere w1e eın trotzıger OInarr ınfach
immer das Gegenteıl VoNn dem, Was gerade auf dem ar der Möglichkeıiten
Applaus fiındet Öller krıitisiıert SaCNAI1IC und versteht e E auch dıe posıtıven
Aspekte und berechtigten nfragen und Ansätze der kritisıerten Gegenstände

würdıgen.
Und trotzdem hat Öller mıt all seiınen uien ZUT aCcC bisher immer e1-
nahezu prophetische Weıtsıcht bewılesen: ast ausnahmslos mußte dıe CVanN-

gelısche Kırche feststellen, S1€E eweıls einseıt1g, blauäugı1g, ira-

dıtıonsvergessen auf dıe alschen Pferde gesetzt hatte Und immer kam 6S

einem eX, nıcht zuletzt ohl auch miıtverursacht und angestoßen Uurc
Christian Möllers Zwischenrufe, der plötzlıch wıeder dıe bewährten Kraft-
uellen und Fundamente hoffähıg werden 1eß TOTLZ und Irost das zieht sıch
als en urc das MNECUC Buch ehören nıcht NUTr sprachlıch-
men!

A Kırche: dıe be1 TOS ist  co beginnt mıt einem Durchgang Urc. dıe EVall-

gelısche Kirchengeschichte eutschlands VO  s 1900 bıs 1990, wobe1l Öller
nıcht Möller ware, WEeNN ET diıesen in Oorm eıner trockenen Abhandlung Pa-

pıer gebrac Öller legt se1ıner einleıtenden zeıt- und kirchenkritischen
Analyse dıe A4us der er K Hertzschs stammende „Ballade VOI Gustav
Flınk“ zugrunde, diıesem 55  echsler 1m Tempel des Herrn‘, der se1ine Ansıch-
ten ZUT T Je nach zeıtgeistiger Tendenz immer dem anpaßt, Wäas gerade

ist Reın in dıe Kırche! der Raus Aus der Kırche! el wırd deut-
lıch, W1Ie dıe Kırche selbst sıch iıhre Gustav Flınks heranzüchtet, indem S1E
nıcht mınder flex1ıbel und tändıg dem hınterher hechelt, Was Mehrheıten,
Meınungen und m{fragen jeweils gerade opportun erscheinen lassen.

Es den Möller-Leser er nıcht, daß dıie eıt zwıschen 990 und
2005 ZW. mıt dem Mauertall und der ‚„Wende“ begınnt, aber mıt der e1je
Der Aktıenkurs ist jetzt gefragt. Das ist dıe elıgıon, dıe nunmehr angesagt”
ın der kırc  ıchen Gegenwart landet

Möller beschemigt der Kırche, daß S1€e nıcht SanZ be1 Irost se1in könne,
WEeNN S1€6 dem (Geld-) Sorgengeist verfällt, e Okonomisierung der Kırche be-
treıbt und WEeNN schon nıcht iıhr Heıl, doch iıhr Wohl be1 Unternehmensbe-
ratern, Werbeagenturen und Marktstrategen suchen und finden glaubt.
DiIie acC der Kırche c@1 und bleıbe das Irösten Und WENNn diese Haupt-Sa-
che. we1l hauptamtlıc damıt befaßte Menschen s1e auszurichten aben, eld

lgostet, dann ware eın paren und Rationalısıeren und Zusammenlegen und
Ökonomisieren cdieser Stelle e1in paren der alschen Stelle WIT das
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hören und verstehen und daraus rechtzeıitig dıe richtigen Konsequenzen 71e-
hen?

Wıe VO Irost als Haupt-Sache derCeine Theologıe des Irostes ent-
faltet werden kann, zeıgt Möller in den vier Hauptteilen se1nes Buches

Kırche erleben: Kırche erglauben; Kırche erfahren:; Kırche BFEAHEeHCcH:

Das Erglauben der Kırche beschreıbt Ööller Urc. Beıispiele bıblıschen
Irostes be1 Hıob, in den Psalmen und Jeıder ‚„‚Deutero-‘”) Jesaja, be1 Paulus
und ohannes uch die Philosophıe als ncılla theolog1ıae annn ZUuU T
schen TOS führen Miıt dem reformatorıischen Irost, der nach dem Grundsatz,
es prüfen und das Gute ehalten, auch Abschnıiıtte des Heıdelberger
Katechiısmus aufnımmt, schh1e der Hauptteıl.

Erfahrbar wırd der Irost der Kırche aber durchaus nıcht 11UT Urc das Dn
schriebene oder gepredigte Wort, sondern auch VON „außen nach innen‘“ Urc
ihre Gebäude, Räume, Orgeln, Glocken und natürlıch den Gottesdienst als
Quelle und Mıtte en Irostes Von „innen nach außen‘‘ gelangt der „getrÖ-

S TOSt. UrCc. spirıtuelle Menschen, Urc diakonısche Menschen und e1-
1e1zal ‚„‚wunderlıicher eılıger, ıe auf ihre alltäglıche Weıse Irostamt

teiılhaben, ob S1€ 6S WwI1sSsen oder nıcht‘" (S.107)
Dre1 olcher wunderlıcher eılıger stellt Öller ausführlich VO  $ Johann

Peter ebel, Hanns Dieter usSC und Eike He1idenreic Rezensent legt WE  A

arauf, daß G} diese dre1ı eılıgen Könige einer eılıgen Weltlichkeıit und welt-
lıchen Heılıgkeıt auch ohne Möllers HinweIls bereıts als Iröster schätzte und
UuUMsSOo erfreuter W:  ’ S1e als .„Lehrmeıister für alltägliches Trösten“ 1Un In einem
verıtablen theologıschen Buch der Stelle und in der tellung finden, che
ihnen zukommt.

Wer im vierten Hauptteil ‚Kırche erneuern“ NUN VOIN Öller abschließen
doch noch ern ultiımatıves Konzept ZUT Rettung der C VOT dem
Untergang in der freien Marktwirtschaft oder irgendwelchen „‚Ismen” ETWAaLI-

en wırd erfrischenderweıse herb enttäuscht. Von Christian öller Sstammt der
mittlerweıle viel gebrauchte und oft zıt1erte Begrıff „„.Charısma als Begeıste-
1UNS für das täglıche”. Und begıinnt für OÖller WT hätte das gedacht”

cdıe Erneuerung der Kırche mıt der Rückbesinnung auf dıe aiHe. Und weiıl
61 S1€ als den ‚„ Trostfaktor schlechthın  o ernst nımmt, spricht f sıch aiur aus,
daß auch dıe Kırche S1e. nehmen So Hrc das Angebot VOINl Taufel-
ternsemınaren ZU eıspiel. ber auch dadurch, dal kırchliıche Kındergärten
auch WITKI1IC kırchliche ındergärten sınd und ıhren Verkündigungsauftrag
wahrnehmen.

Von der erneuernden Trostkraft des degens für Gesunde und an ist
lesen und VON den Chancen, e in der Wiıederentdeckung der ankensalbung
lıegen.

uch nıcht NCU, aber in der evangelıschenCangeunund auch
be1 den Frommen noch längst nıcht angekommen und SOa umstrıtten, ist dıe
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ese UurCc Irost und Irotz des Abendmahls cdıe TC als Gemeinschaft
VOoNn ebenden und oten wiederentdecken.“

DiIie Kırche sSE1 herausgefordert, „angesichts des es den Irost der Auf-
erstehung Jesu Christı eutlic WIe NUr möglıch machen, und 1m Zeichen
des endmahls dıe Kırche als Gemeinschaft der eılıgen feıern, dıe den
Tod iıhres Herrn verkündıgt und darın zugle1c eiıne Gemeiinschaft VoNn eDen-
den und Toten dars (S 161)

Im Zuge der Einführung der VELKD-Bestattungsagende in der
Selbständıgen Evangelisch-Lutherischen Kırche ist erneut dıe rage aufge-
worfen worden, ob cdie Fürbitte für dıe Verstorbenen chrıft- und bekenntn1i1is-
gemä sSe1 auc WENN solche Gebete längst 1m Ev.-Luth Kirchengesangbuc
stehen!). Möller cdieser ematı ‚„Fürbıitte derT für dıe Toten ann
und soll GSs geben, nıcht aber mıt berechnender Absıcht, sondern mıt der
Absıcht, dıe oten ın Gott bergen und S1e se1ner MaCcC SaNZ und e
übergeben” (S 167)

öller, der sıch selbst einmal als .„„.Lutheraner in der Union“ bezeıchnete,
OoMmM ! ZUuU Schluß des etzten Hauptteıls ın eiıner Sanz aren und eindeuti-
SCH Weıse noch einmal auf dıe sakramentalen Grundlagen der Kırche SPIC-
chen, WENN er sagt „Dıie Hre die aultie konstiturerte und 1m Abendmahl 1M-
LICT wıieder NECUu enährte Gemeinschaft der eılıgen ist eıne Gemeinschaft der
eDenden und oten Das Abendmahl wiıird also NUur dann 1D11SC. sach-
gemä als Gemeinschaftsmahl gefeıert, WE c sıch nıcht bloß auf dıe Ge-
meıinschaft der ıchtbar vorhandenen reduzıert, sondern als eucharıstische Ge-
meinschaft dıie eDbenden und dıe Toten als Gemeinschaft der eılıgen dar-
tellt, cdie den Tod ihres Herrn verkündıgt und auf seıne 1ederKkKun
tet‘“ S 71-172)

Hıer scheıint 6S se1nN, als bewahre manchmal eın unılertes Umfeld das
Luthertum VOT todrichtigen Verengungen und schütze 6S davor, dıe katholische
und ökumenische Weıte der lutherischen Kırche AUsSs dem 1C verheren.

Aus dem angehängten Schlußteil ZUT ‚„Geıistlıchen Gemeindeleıitung”, den
Möller auf dıe vier Hauptteile noch folgen läßt, soll abschlıeßen: eiıne länge-

Passage dokumentieren, W1e sehr 6S ın der Kırche, die be1 Irost se1n WIll,
darauf ankommt, iıhr Ziel VOIL ugen eNnNalten und WI1eE es falsch und VOCI-

kehrt wiırd, WENN dıes nıcht elıngt:
„Ist das nıcht heute mehr denn Je dıe Gefahr der Demokratıie, daß Wahr-

heıtsiragen NUr noch Mehrheıtsfragen werden? Ragt dıiese (jefahr nıcht bIs
ıIn Abstimmungen VON Synoden und Altestenkreisen hıneın, daß sıch mıt Hıl-
fe Von Kampfabstimmungen triuumphierende Mehrheıten gegenüber resignier-
ten Mınderheıten ergeben? Demgegenüber 61 geistlıche Gemeindeleıitung,

dıe Starken auf die Schwachen können, ohne sıch eınen Abstim-
mungstriumph gÖnnen, mıt dem s1e dann über eıne Minderheıit triıumphie-
D  S Wiıe wollten S1e denn auch mıt einem Trıumph VOT der Ankunfit ıhres
Herrn bestehen, der S1E nach der Minderheıit fragen wırd, dıe sS1e unterwegs



700 Von Büchern

ZU Ziel verloren haben”? Für GIH® Synode oder Altestenkreı1s ©1 das

praktısch, daß strıttiıge Fragen zuweınlen offen gehalten werden können, bIs
sıch WIC Einmütigkeıt oder Sal Einstimmigkeıt einstellt. Das demo-
kratısche Prinzıp ist damıt nıcht aufgehoben, sondern uUurc C11C geistlıche
Geme1ınndeleıutung überboten und geborgen christokratischen enken
das en Dıngen VOoN den Fragen bestimmt 1SE onnen WIT das auch VOT der
Ankunft UNSeICSs Herrn verantworten?“ 199)

Der Schlußteil dieses Buches hat wahrha prophetischen Charakter und 1SL

das eigentlich Neue Möllers Trostbuch Seltsam, dalß dieser Teıl der
Form Anhangs erscheınt. OÖOnnte 6S SC1IMN, daß dıe ase der Okonomı1i-
S1ICIUN der TC schon wlieder Abklıngen ist und Öller bereıts
welılter sıeht, Was NUN auf dıe Kırche zukommt? Dann dürfen WITL uns auf dıe
nächste Veröffentlichung ZUT Demokratisierung derT schon freuen und
hoffen, daß auch diese ase dann bereıts wıeder abklıngt und cdıie (Selbstän-
dige Evangelısch--Lutherische) Kırche noch exıstiert und be1 Iroste ist

Gert Kelter

alter Raunig (Hg ), Das Christliche Athiopiıen Geschichte IchıteK-
tur Kunst Verlag chnell Steiner Regensburg 2005 ISBN 7954-
l 3195

Jenseıts der Dürre- und Hungermeldungen und „JENSCILS VonNn mitleidigem
Spenderblick und ideologıschen Festlegungen” eröffnet das Buch Von Autoren
Aaus Athıopıen und Europa den 16 für das ‚„„andere Athiopien” mıt SC1IHNCI UTr-

alten Geschichte uch WEeNN dıe bedeutenden Kunstschätze AdUus zweıleinhalb
Jahrtausenden Miıttepunkt stehen zeichnen dıe Autoren und Fotographen
C1M facettenreiches Bıld dieses Landes prächtig ausgestatteten Bıld-
band (Größe 32 25 cm)

alter KRaun1g gleich ersten Textbeıtrag 13 43) dieses
genumwobene 1Land Cc1Mn Ethnologisches Geologisches Linguistisches Kl1-
matısches Sozlilologisches ultureiles und Politisches und manches Andere
weıthın hıstorısch abgehandelt erg1bt auf IMN RKRaum Cc1MN arbıges esamt-
bıld das sıch dıe Ausführungen über Kultur Archıtektur Kunst
us  < gul einordnen lassen Der geschichtliche J8 reicht über dre1 ahrtau-
sende

Lothar Pascher hefert mıiıt dem Beıtrag ‚„„‚Bedeutende Bauten Aaus 2500 Jah-
ren  .. (S SX zwelıfellos den ausführlıiıchsten Aufsatz DIe Darstellungen
reichen VON noch vorhandenen Resten AUS vorchrıistlicher eıt bIs hın noch
vorhandenen Sakralbauten Kırchen und Klöstern als Fels und Grottenbauten
und freistehenden ebauden uch dieser 1ST reichlıch Re-
nata Salvaranı schreıbt über „5ıinn und Bedeutung der relıg1ösen Archıtektur
Athiopiens” (S 158 169) ETr besteht eigentlich „„CINC: allgemeınen Bestän-
dıgkeıt der theologıschen Struktur und jahrhundertealten Widerstand

jede VON MmMIormung, SC1 CS VoNn außen oder auf TUnN! polıtıscher


